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Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt Kolbe zu
Nöcken zum Schiedsmann des XII. Landbezirks gewählt worden iſt und daß demge-
mäß derſelbe am 10. April er. durch das Königliche Amtsgericht in Lützen auf eine anderweitige
dreijährige Amtsdauer vorſchriftsmäßig verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 21. April 1891. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der 8 2 des Ortsſtatuts, betr. die ewerbliche Fortbildungsſchule, lautet: „Ausge

nommen von dieſer Verpflichtung (zum eſuch der Fortbildungsſchule) ſind nur ſolche gewerbliche
Arbeiter, welche den Nachweis führen, daß ſie diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen, deren
Aneignung das Lehrziel der Anſtalt bildet.“ Hierzu bemerken wir, daß ohne Führung eines be
ſonderen Nachweiſes ihrer Kenntniſſe pp. vom Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule dispen-
ſiert ſein ſollen

a. Diejenigen, welche die erſte Klaſſe der erſten Bürgerſchule beſucht haben,
b. Diejenigen, welche zwei Jahre lang die erſte Klaſſe der zweiten Bürngerſchule bezw. der

Altenburger oder Neumarktſchule beſucht und nach dem Gutachten des Rectors
das

Merſeburg, den 24. April 1891.
Ziel dieſer Schulen erreicht haben.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 1 Säbel- und 1 Gewehrlagergerüſt je zu 1000 Stück für die
hieſigen Garniſonanſtalten ſoll öffentlich verdungen werden. Bietungsluſtige erſuchen wir,
verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift

„Angebot zur Lieferung eines Säbel- und eines Gewehrlagergerüſtes“
bis zum 6. Mai er., Vormittags 10 Uhr im Communalbureau abzugeben, woſelbſt die
Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt.

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen daſelbſt aus.
Merſeburg, den 27. April 1891. Der Magiſtrat.
Unter dem Rindvieh des Landwirths Gottlob Wolf zu Kötzſchen iſt die Maul-

Der Amtsvorſteher.

Politiſche Wochenſchau.
Eine Trauerbotſchaft, welche weit über Deutſch

lands Gauen hinaus die Herzen der Mitlebenden
anrühren, in unſerem Vaterlande aber auf's Tiefſte
erſchüttern wird, brachte uns am letzten Tage der
vergangenen Woche der elektriſche Draht aus
unſerer Reichshauptſtadt: „Generalfeldmar-
ſchall Graf Moltke hat das Zeitliche ge-
ſegnet und iſt am Freitag Abend in ſeinem
Arbeitszimmer ſchmerzlos und ſanft geſtorben.“

Noch ver Kurzem durften wir unſern Leſern
Nachrichten übermitteln von der erſtaunlichen
körperlichen und geiſtigen Friſche des greiſen
Feldmarſchalls, die uns Hoffnung gaben, es werde
dem Lebensabend deſſelben noch eine weite Aus-
dehnung zu Theil werden und nun hat plötzlich
die Parze den Lebensfaden abgeſchnitten und
ſanft iſt er hinübergegangen in das Reich des
Friedens und des Schauens, um auszuruh n von
dem irdiſchen Tagewerk, deſſen Segen nachwirkend
ſein und bleiben wird für viele, viele kommende
Geſchlechter! Was er ſeinem Königshauſe, ſeinem
Vaterlande, unſerem Heer und unſerem Volke
geweſen, wird noch die Sänger künftiger Ze ten
begeiſtern, um den Ruhm des größten Schlachten
denkers unſeres Jahrhunderts der ſtaunend auf-
horchenden Nachwelt zu erzählen! Wir aber, die
wir tief erſchüttert an der Bahre ſtehen, wir wollen
bei dieſem Abſchiednehmen tief in unſer Herz ſein
geiſtig Bild einprägen, darinnen Zug um Zug
nur Hoheit ſteht und Würde, Klarheit und Wahr
heit, und wollen vor allem der Pflichttreue
eingedenk ſein, mit welcher der Dahingeſchiedene
im Alter von neunzig Jahren noch an ſeinem
Todestag ſeine ſtaatsbürgerliche Pflicht erfüllte!

Das Vaterland trauert um einen ſeiner beſten
Söhne, das Hohenzollernhaus um einen ſeiner
treueſten Paladine und die Welt neigt ehrerbiet g
das Haupt vor dem Sarge dieſes großen Todten!

Kaiſer Wilhelm iſt bis zum preußiſchen
Bußtage, der eine Unterbrechung im politiſchen
Leben hervorrief, in Berlin geblieben, und hat
dort Uebungen mit neuen militäriſchen Maßnahmen
beigewohnt. Wiederholt hat der Kaiſer mit dem
Reichskanzler längere Konferenzen gehabt. Zu
einer großartigen militäriſchen Feier geſtaltete
ſich die Verleihung neuer Fahnen und Stand-
arten an mehrere Regimenter, bei welcher Ge
legenheit auch der Monarch eine vielfach bemerkte
Rede hielt. Nach dem Bußtage hat der Kaiſer
dem Könige Albert von Sachſen zu deſſen
Geburtstag einen Beſuch abgeſtattet, und ſich
dann von Dresden nach Eiſenach begeben.

Nach langen Unterhandlungen hat der Kaiſer
den bisherigen Konſiſtorialpräſidenten Dr. von

Weyrauch in Kaſſel zum Unterſtaats-
ſecretär im preußiſchen Kultusminiſterium
ernannt.

Parlamentsdebatten bis in den Sommer hinein,
das iſt die Ausſicht, welche ſich dem Deutſchen
Reichstage, wie dem Preußiſchen Land-
tage mit immer größerer Deutlichkeit zeigt. Be
ſonders das preußiſche Parlament wirt noch
manchen, manchen Tag tagen und rathen müſſen,
bevor die noch unerledigte gewaltige Arbeitslaſt
glücklich unter Dach und Fach getracht iſt. Jm
Reichstage iſt nun in der vergangenen Woche
die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes
glücklich beendet. Jm preußiſchen Abgeordneten
hauſe iſt die neue Landgemeindeordnung definitiv
fertig geſtellt und mit ſehr großer Mehrheit an
genommen worden, Es ſchien erſt, als ob die
Beſchlußfaſſung auf Grund eines Zuſammengehens
zwiſchen der konſervativen Partei und der Cen-
trumspartei erfolgen würde, aber in letzter Stunde
fiel dies Zuſammengehen in's Waſſer, und zwiſchen
den Kartellparteien wurde ein Compromiß ver-
einbart, auf Grund deſſen die Annahme der Vor
lage erfolgte. Nach dieſem Reſultat kann es
nicht eben zweifelhaft ſein, daß auch im Herren-
hauſe die neue Reform durchgeſetzt werden wird.

Wie aus Friedrichsruhe mitgetheilt wird, iſt
Fürſt Bismarck entſchloſſen, das Reichstags
mandat im Wahlkreiſe Geeſtemünde anzu-
nehmen, wenn er in der Stichwahl dort gewählt
werden ſollte. Daran, daß dies geſchehen wird,
beſteht kein großer Zweifel. Doch wird an eine
umfangreiche parlamentariſche Thätigkeit des
bejahrten Staatsmannes nicht geglaubt.

Der deutſche öſterreichiſche Handels-
vertrag iſt mit der Ermäßigung des deutſchen
Kornzolles und des öſterreichiſchen Eiſenzolles
abgeſchloſſen. Beide Staaten unterhandeln
nunmehr gemeinſam mit anderen Staaten, um
auch mit dieſen Handelsverträge zu vereinbaren.
Den beiderſeitigen Volksvertretungen wird alſo
ſ. Z. eine größere Anzahl von Verträgen mit
einem Male unterbreitet werden. Die Bewegung
für eine Maifeier der Arbeiter iſt in dieſem
Frühjahr, im Ganzen genommen, erheblich ſchwächer,

als im Vorjahre, es wird deshalb dem erſten
Tage des Lenzmonates auch nur ſehr geringes
Jntereſſe entgegengebracht. Am lauteſten wird
es wohl in Belgien zugehen, wo es ſich aber
bekanntlich mehr um eine politiſche Demonſtration
zu Gunſten der Erlangung des allgemeinen
Wahlrechtes handelt. Jm weſtfäliſchen
Kohlenrevier ſind einige Localſtreikes aus
gebrochen. Hier und da reden erhitzte Gemüther
auch von einem allgemeinen Ausſtande, aber
hoffentlich werden ſich die Bergleute noch bei
Zeiten beſinnen, wo heute ihr wahres Intereſſe
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liegt. Bei der gegenwärtigen Geſchäftslage iſt

ein allgemeiner Ausſtand von den Zechenver
waltungen recht gut zu ertragen, die Arbeiter
werden alſo ſchließlich die ganze Zeche zu bezahlen

haben. Aus unſeren Kolonialgebieten
liegen Meldungen von größerer Wichtigkeit nicht
vor. Jn Oſtafrika orientiert ſich der neue Ge
neralgouverneur Frhr. von Soden augenſcheinlich,
um dann ſeine Entſcheidungen und Weiſungen
für die ihm unterſtellten Reichskommiſſare zu
treffen.

Die auswärt'ge Politik giebt nicht viel Stoff
zu Betrachtungen es iſt allenthalben ziemlich
ſtill, und nirgends beſteht heute die Neigung, ſich
zu echauffieren. Tiefe Theilnahme hat die Kunde
erweckt, daß die plötzlich verſtorbene Großfürſtin
Olga von Rußland aus Kummer über die
Maßregelung ihres Sohnes, des Großfürſten
Michael, Hand an ſich ſelbſt gelegt habe. Von
Petersburg aus ſind dieſe Nachrichten nur ſehr
ſchwoch beſtritten, ſie dürften alſo auf Wahrheit
beruhen. Um Bulgarien und bulgariſche An-
gelegenheiten kümmert man ſich an der Newa,
dem Anſchein nach, ſo gut wie gar nicht. Eine
neue Anleihe iſt nämlich mal wieder auf
gelegt, und der dringend nöthige Erfolg derſelben
würde durch allamierende Geriichte nur beein-
trächtigt werden. Auch auf der Balkanhalbinſel
iſt's jetzt ruhig. Jn Rumänien bereitet man
ſich zur Feier des 25jährigen RegierungsJubi-
läums des Königs Karl vor, aus Belgrad iſt
der Exkögig Milan abgedampft, nachdem er die
für ſein Verſchwinden geforderte Million Fre.
erhalten hat. Er will ſich mit eiger reichen
Franzöſin wieder verheirathen. Die Exkönigin
Natalie hat ihren Willen durchgeſetzt und iſt
vorläufig noch in Belgrad geblieben.

Jm öſterreichiſchen Reichsrathe haben die
Verhandlungen über die Adreſſe, welche zur Be
antwortung der Thronrede an den Kai'er ge
richtet werden ſoll, ſtattgefunden. Die Regierung
hat dabei ausführliche Eröffnungen über den Stand
der inneren Verhältniſſe gemacht. Jn Rom ziehen
ſich die Kammerverhandlungen ruhig hin. Der
ſehr ruhige und maßvolle Premierminiſter Rudini
hat ſich im Parlament bereits einen bedeutſamen
Einfluß erobert. Die Streitigkeiten mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika wegen
des Lynchens der Jtaliener in New-
Orleans ſind noch nicht zum definitiven Abſchluß
gekommen, Rudini hat erklärt, daß er auf der
Leiſtung einer genügenden Genugthuung unbe
dingt beſtehen werde. Damit wird er auch am
weiteſten kommen. Auf Sicilien hat ein Bauern
Aufſtand wegen der Forderung zu hoher Steuern
ſtattgefunden. 2000 Bauern haben das Gemeinde
haus geſtürmt, und die verhaßten Steuerliſten
verbrannt. Jn Frankreich beſchäftigt man ſich
faſt ausſchließlich mit dem neuen Zolltarif,
welcher den Hauptberathungsgegenſtand der am
Montag zu eröffneten neuen Kammerſeſſion
bilden wird. Es iſt eine ſehr ſtarke Strö-
mung gegen die übertrieben hohen Zollſätze
vorhanden.

Einigen Tumult hat es in England ge-
geben. Streikende Arbeiter verurſachten in der
Stadt Bradford ganz erhebliche Ausſchreitungen,
in Folge deren es zu wiederholten blutigen Zu
ſammenſtößen der Menge mit der bewaffneten
Macht kam. Jetzt iſt es beſonnenen Männern
Finngen die Arbeiter zur Ruhe zu bewegen.
Vielen Aerger bereiten die engliſchen Soldaten
jetzt ihren Officieren. Die Soldaten machen es
den Arbeitern nach, klagen über zu ſchweren
Dienſt und haben in letzter Woche in wieder
holten Fällen den Gehorſam verweigert. Zu
blutigen Zuſammenſtößen iſt es auch in dem
Kokesgebiet von Pennſylvanien in Nord
amerika gekommen, wo die ſtreikenden Hütten
arbeiter ſich zu weitgehenden Gewaltthätigkeiten
hinreißen ließen. Eine Verhaftung der Rädels-
führer hat bisher nicht ſtattfinden können weil
die Beamten viel zu ſchwach ſind, um Angriffs
weiſe vorgehen zu können. Eine Zuſammenkunft
hat zwiſchen den Präſidenten der nordamerikani-
ſchen Union und von e exiko, den Herren Harriſon
und Diaz in El Paſo in Teyxas ſtattgefunden.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelbe wichtige
wirthſchaftliche Folgen haben wird. Präſident

Harriſon führt auf ſ einer Reiſe überhaupt
ſchon recht ſonderbare Reden, und wenn
dieſelben auch zum erheblichen Theil wohl
auf das Beſtreben zurückzuführen ſind, für
die Wiederwahl Harriſons zum Präſidenten von
Nordamerika Stimmung zu machen, ſo klingen
ſie doch ſonderbar genug. Der Präſident macht
nämlich gar kein Hehl daraus, daß Jnduſtrielle
des monarchiſchen Europa im republikaniſchen
Amerika eigentlich gar nichts zu ſuchen hätten,
daß vielmehr allein die Vereinigten Staaten von
Nordamerika ein Recht darauf hätten, in den
noch nicht auf der Höhe der Jnduſtrie befindlichen
amerikaniſchen Staaten ihre Waaren abzuſetzen.
Solche Worte müſſen auffallen und geben zu
denken, wenn ſie auch, wie geſagt, zum großen
Theil auf Wahlagitation zurückzuführen ſind.
Sache der europäiſchen Jnduſtrieſtaaten wird es
ſein, den Amerikanern zu zeigen, daß ſie denn
doch nicht geneigt ſind, ſich Alles und Jedes
bieten zu laſſen. Auch gegen die Uebergriffe der
chileniſchen Regierung ſoll ſchon vorgegangen
werden.

Zum Ableben des Feldmar-
ſchalls Grafen Moltke.

Moltkes Lebenslauf
Helmuth Karl Bernhard von Moltke war am

26. October 1800 zu Parchim in Mecklenburg
Schwerin als Sohn des ſpäteren däniſchen
Generallieutenants Victor von Moltke geboren.
1812 kam Moltke nach Kopenhagen, um als
Kadett die militäriſche Laufbahn zu beginnen,
zehn Jahre ſpäter trat er als Jnfanterielieutenant
in preußiſche Kriegsdienſte über. Hier machte er
ſich bald ſo bemerkbar, daß 1832 ſeine Auf-
nahme in den Generalſtab erfolgte. Drei Jahre
darauf unternahm Moltke eine Reiſe in den
Orient, welche ihn dem Sultan Mahmud nahe-
brachte und zur Folge hatte, daß er, für mehrere
Jahre beurlaubt, der Rathgeber des Sultans
wurde bei den von dieſem beabſichtigten mili-
täriſchen Reformen. Auch war Moltke Theil-
nehmer an dem türkiſchen Feldzuge gegen Mehe-
med Ali von Aegypten im Jahre 1839, wo der
türkiſche Oberbefehlshaber Hafis Paſcha freilich
ſeinen Rath verſchmähte und dafür bei Niſib
total geſchlagen wurde. Der Aufenthalt in der
Türkei gab Moltke Veranlaſſung zu mehreren
hochgeſchätzten ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, näm
lich: „Der ruſſiſch türkiſche Feldzug in der
europäiſchen Türkei“ und „Briefe über Zu-
ſtände und Begebenheiten in der Türkei aus den
Jahren 1835--1839“. Nach Mahmuds Tode 1839
heimgekehrt, trat Moltke in den Generalſtab zu-
rück, ward 1842 Major, 1846 Adjutant bei
dem damals in Rom lebenden Prinzen Heinrich
von Preußen und nach deſſen Tod 1847 beim
Generalkommando am Rhein. 1848 wurde Moltke
zum Abtheilungs-Vorſtand im großen G'neralſtab
ernannt, 1839 1855 war er Chef des General-
ſtabes des 4. Armeekorps, von 1856 an Adjutant
des Prinzen Friedrich Wilhelm, ſpäteren Kaiſers
Friedrich, der Moltke bis zu ſeinem Tode treue
Freundſchaft bewahrte. 1858 trat Moltke an
die Spitze des Generalſtabes der Armee 1859
erhielt er den Rang eines Generallieutenants.
Um die Ausbildung ſeiner Generalſtabsofficiere
erwarb er ſich durch eigene Vorträge, wie durch
ſtete Leitung und Ueberwachung ihrer Arbeiten
Verdienſte, deren Bedeutung ſpäter hervortreten
ſollte. Der Operationsentwurf für den deutſch
däniſchen Krieg war größtentheils ſein Werk.
Ueber alles Erwarten glänzend entfaltete ſich
dann Moltke's ſtrategiſches Genie im deutſchen
Kriege vom Sommer 1866. Jm Juli deſſelben
Jahres zum General der Jnfanterie befördert,
hatte er den König Wilhelm I. in das Haupt-
quartier begleitet und leitete die entſcheidende
Schlacht bei Königgrätz, nach derſelben den Vor
marſch der preußiſchen Armee gegen Wien und
Olmütz. Er führte den militäriſchen Theil der
Friedensverhandlungen in Schloß Nikolsburg,
welche zunächſt einen Waffenſtillſtand und dann
den baldigen Frieden zur Folge hatten. Als
Anerkennung ſeiner Verdienſte ward ihm der
Schwarze Adlerorden und eine Dotation verliehen.
Unermüdlich betrieb er ſofort die Beſeitigung

bis 9 Uhr Vormittags.



aller Mängel in der Organiſation und Taktik
der preußiſchen Armee, welche ſich 1866 nament
lich bei der Artillerie herausgeſtellt hatten. Zu
gleich bereitete er Alles für den erwarteten
Entſcheidungskampf mit Frankreich vor er arbeitete
dazu einen Mobilmachungs- und Feldzugsplan
bereits im Jahre 1868 aus. Wie dieſer ſich im
Kriege von 1870 auf das Glänzendſte bewährte,
iſt bekannt. Vie ohne jede Störung bewerkſtelligte
Beförderung der Heeresmaſſen auf den Eiſen
bahnen, der Aufmarſch der drei Armeeen am
Rhein, ſowie die Leitung der Kriegsoperationen
ſelbſt erfüllte die Welt mit Bewunderung und
Staunen. „Getrennt marſchieren, vereint ſchlagen“,
war der berühmt gewordene Grundſatz, den die
Siege der deutſchen Armee bewährt haben. Vor-
züglich die große Rechtsſchwenkung der dritten
und der Maasarmee Ende Auguſt, die mit
Sedan endete, und die Sicherung der Belagerung
von Paris werden ſtets als Meiſterſtücke erſten
Ranges anerkannt werden. Die Ehren und Be-
lohnungen, welche Moltke zu Theil wurden, waren
zahlreich. Am 28. October 1870 wurde er in
den Grafenſtand erhoben, am 22. März 1871
erhielt er das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes,
am 16. Juni wurde er Generalfeldmarſchall.
Er erhielt eine zweite Dotation, die er zur
Stiftung eines Familien Fidei-Kommiſſes in
Kreiſau in Schleſien verwandte. Von zahlreichen
deutſchen Städten wurde er zum Ehrenbürger
ernannt. Seine Vaterſtadt Parchim errichtete
ihm ein Denkmal, welches am 2. October 1876
enthüllt wurde ein anderes wurde ihm 1881
in Köln geſetzt. Seit 1867 gehört Moltke
dem Reichstag des Norddeutſchen Bundes,
dem des deutſchen Reiches, ſeit dem 28. Januar
1872 dem preußiſchen Herrenhauſe an. Jn
beiden Verſammlungen erfüllte er mit uner-
müdlicher Gewiſſenhaftigkeit ſeine Pflicht als
Abgeordneter. Seine formell und inhaltlich
meiſterhaften Reden über die politiſche Lage und
über die militäriſchen Pflichten des deutſchen
Volkes waren jedes Mal europäiſche Ereigniſſe,
Moltke war auch das älteſte Mitglied des
deutſchen Parlaments. Seine vielſeitige, tiefe
und edle Geiſtesbildung prägt ſich in ſeinen
ſchriftſtelleriſchen Werken aus. Auf ſeinen Wunſch
enthob Kaiſer Wilhelm II. im Jahre 1888 den
Grafen Moltke von der Stellung als Chef des
Generalſtabs der Armee. Er ernannte ihn aber
zum Präſes der Landesvertheidigungskommiſſion
und als ſolcher hat Moltke bis zu ſeinem Tode
eine zwar geräuſchloſe, aber hochbedeutſame
Arbeit entfaltet. Bei Kaiſer Wilhelm II. ſtand
der Feldmarſchall in höchſter Gunſt, auf zahl
reichen Reiſen war er mit ihm. Am 26. Oec-
tober v. J. hatte Moltke unter Betheiligung der
ganzen Nation und unter großen Ehrenbe-
zeugungen von Seiten des Kaiſers ſeinen 90.
Geburtstag gefeiert. Rüſtig war er bis zum
letzten Tage geblieben, weder Wind, noch Wetter
achtete der hochbetagte Greis.

Das Begräbniß der Grafen Moltke.
Auf Allerhöchſtem Specialbefehl des Kaiſers

findet aus Anlaß des Ablebens des Generalfeld-
marſchalls Grafen v. Moltke, Ritter und Kanzler
des hohen Ordens des Schwarzen Adlers, Dienſtag
Vormittag um 11 Uhr im Generalſtabsgebäude,
und zwar in der Wohnung des Verewigten, eine
größere Trauerfeier ſtatt, welcher der Kaiſer,
die königlichen Prinzen, die Fürſtlichkeiten, die
Ritter des Schwarzen Adlerordens, die fremden
Deputationen, die Generalität und die Abge-
ſandten u. ſ. w. beiwohnen werden. Von dort
wird ſich der feierliche Leichenkonduct nach dem
Lehrter Bahnhof bewegen. Von einer Leichen-
parade wird auf Allerhöchſten Befehl, dem Wunſch
des Grafen Moltke gemäß, abgeſehen. Doch werden
bei der Ueberführung des Leiche nach dem Lehrter

Bahnhofe Truppen Spalier bilden. Bei der
Trauerfeier wird der Feldpropſt der Armee,
Dr. Richter, die Gedächtnißrede halten und der

(Nachdruck verboten.)

Der Veilchenſtrauß.
Eine Geſchichte aus unſeren Tagen von

Leopold Sturm.
(Fortſetzung aus Nr. 95)

Die ganze kleine Stadt beſchäftigte ſich kom
menden Tags auf das Eifrigſte mit dem Balle,
alle Einzelheiten deſſelben wurden auf das Ge
nauſte erörtert. Leider war die Hauptperſon,
Hartmann, nicht mehr anweſend. Er war am
frühen Morgen mit der Angabe, wichtige Ge
ſchäftsangelegenheiten riefen ihn nach Hauſe, ab-
gereiſt.

Und wieder gab es ein hohnvolles Spötteln
über die „Kleine“, die umſonſt in argliſtiger
Weiſe verſucht habe, einen weit älteren Mann
an ſich zu feſſeln. Aber Frida Margold ſaß mit
glücklich leuchtenden Augen in ihrem Kämmerchen
und blickte auf eine elegante Viſitenkarte mit dem
Namen „Ernſt Hartmann“. Darüber aber ſtand
mit kräftiger Handſchrift: „auf Wiederſehen!“ Und
als dem jungen Mädchen eine Freundin ſchaden-
froh die Abreiſe des geheimnißvollen Fremden
mittheilte, da war jene ganz außerordentlich über-
raſcht, als Frida Margold in ein helles Lachen
ausbrach.

„Auf Wiederſehen So hatte auf jener Karte
geſtanden, und darauf baute das Mauerblümchen
felſenfeſt. Oft genug freilich fragte ſie ſich ſelbſt,
worauf ſie denn eigentlich warte. Ernſt Hart-
mann war viel älter als ſie, hatte ſie nur ein
einziges Mal geſehen deshalb an eine Neigung
ſeinerſeits zu glauben, das war doch eigentlich

Dr. Kögel die Leiche ſegnen.
Der Trauerzug nimmt ſeinen Weg über den
Alſenplatz. Urſprünglich beabſichtigten auch die
geſammten Kriegervereine, und zwar in Stärke
von 8000 Mann, ander Trauerfeier theilzunehmen,
im Hinblick auf den beſchränkten Raum iſt jedoch
ihr Geſuch ablehnend beſchieden und ihnen an
heimgegeben, eine Deputation zur Feier zu entſenden.Die Officiere der Garniſon nehmen on dem Alſen

platz Aufſtellung. Der Miniſter v. Moybach
hat der Familie v. Moltke für die Ueberführung
der Leiche nach Creiſau einen Extrazug zur Ver-
fügung geſtellt, in dem auch die kleine Zahl von
Perſonen Platz nehmen wird, welche zur Bei-
ſetzung geladen ſind.

Montag früh wurde den Kadetten der Central
kadettenanſtalt Gelegenheit gegeben, die Auf-
bahrung zu ſehen. Da ſich außerdem noch viele
Leidtragende aus allen Schichten der Bevölkerung
einfanden, wurde die Leiche unter denſelben
Modalitäten wie am Sonntag nochmals öffent
lich zugänglich gemacht. Die Ehrenwache hielten
Hauptleute des Generalſtabes. Das Reichstags-
präſidium iſt zu der Trauerfeier in corpore ein
geladen worden. Der Reichstag wird einen
Lorbeerkranz am Sarge niederlegen laſſen.
Auch die Präſidien des preußiſchen Landtages
haben Einladungen erhalten. Die Stadt Berlin
wird bei der Ueberführung der Leiche durch eine
Deputation von elf Mitgliedern, drei Stadt-
räthen fünf Stadtverordneten, und an deren
Spitze Bürgermeiſter Geh. Regierungsrath Dunker
und die beiden Stadtverordneten Vorſteher Dr.
Stryck und Dr. Langerhans, vertreten. Graf
Moltke hatte an ſeinem Todestage noch mehrere
Wohlthätigkeitsanſtalten und Vereinen namhafte
Beiträge zugewandt. Noch am letzten Tage
ſeines Lebens iſt er Mitglied des Vereins für
die Berliner Arbeiterkolonie geworden, und hat
ſeinen Beitritt durch Unterſchrift in die ihm
vorgelegte Liſte bekräftigt.

Moltke im Sarge.
Aus dem tiefen Schwarz des verdunkelten

TrauerRaumes, deſſen Fußboden mit ſchwarzem
Teppich und deſſen Wände mit ſchwarzem Stoff
und Florſchleifen bedeckt ſind, zu welchen ſich das
dunkle Grün der Pflanzenmaſſen geſellt, leuchtet
im milden Schimmer der Wachskerzen der auf
mäßig hohen, ſchwarz überzogenem Podium ſtehende,

von Kränzen umgebene, hellgelbe Eichenholzſarg
mit der Leiche Helmuth von Moltke's entgegen.
Zwei Hauptleute ſtehen ruhig wie aus Erz gegoſſen
zu den Füßen, zwei Majore vom Generalſtabe mit
gezogenen Säbeln zu Häupten des Verſchiedenen.
Unruhig flattern die Lichter der neunarmigen
ſilbernen Kandelaber, von welchen je drei zu beiden
Seiten auf hohen, ſchwarzen Poſtamenten empor-
ragen. Zitternd fällt der Schein auf den wie in tiefen
Schlummer verſenkten Feldherrn. Bis zur Bruſt
mit einer weißen Atlasdecke verhüllt, ruht er,
bekleidet mit weißem Sterbehemde, im Sarge.
Die Hände ſind übereinandergelegt, und an dem
Finger der einen iſt der goldene Reif ſichtbar.
Ueber ihnen ruht auf der Bruſt ein Kreuz von
Veilchen, welches die Nichte des Todten, Gräfin
Moltke, niedergelegt hat. Aber die Blicke ſuchen
vornehmlich das Haupt des Entſchlafenen. Von
weißſeidenem, goldbordirtem Kiſſen hebt es ſich,
ein wenig zur Seite geneigt, ſcharf und klar ab.
Unmerklich iſt die Veränderung in dieſen Zügen,
der Tod hat kaum Gewalt über ſie gehabt, und
nur die blauen Augen ſind geſchloſſen, nur der
feine, ſchmale Mund ein wenig verſchoben und
die Farbe ins Gelbliche ſpielend. Wie tiefer
Friede ruht es auf dem ſcharf gemeißelten Antlitz
mit der ſtarkgebogenen Naſe und dem hohen
Schädel.

Zur Characteriſtik Moltke's
veröffentlicht Graf Fred Frankenburg folgendes:
Am Abend vor Sedan befanden ſich das Ober-
kommando Sr. Majeſtät des Königs und das

komiſch. Er lachte jetzt gewiß herzlich über den
Backfiſch, dem er ein paar vergnügte Stunden
bereitet. Sie hatte ihm wohl nur gedauert, als
ſie halb weinend einſam in ihrer Ecke ſaß. Aber
nein! Er lachte nicht! Auf dem luſtigen Balle
hatte er nicht einmal gelacht, nur leiſe gelächelt,
wenn ſie geplaudert hatte, wie ihr der Schnabel
gewachſen war. Und dann ſein Blick! Dieſen
ernſten Blick zu vergeſſen, das war ihr unmöglich.
Nein, er liebte ſie vielleicht nicht, aber ſo ſieht
kein Menſch drein, der ſich über einen Anderen
luſtig macht. Und dann das „Auf Wiederſehen!“
Da war es ja, von ſeiner Hand deutlich und
kräftig geſchrieben. Jn dem jungen übervollen
Menſchenherzen war aus der heißen Dankbarkeit
die heiße Liebe entſtanden. Sorgſam bewahrte
das junge Mädchen den Veilchenſtrauß auf, er
war längſt vertrocknet, aber ihr erſchien er doch
noch immer als die köſtlichſte Gabe.

Es war im Frühjahr. Frida Margold hatte
über ihren Tänzer kein Wort weiter vernommen.
Jn der Stadt war Ernſt Hartmann vergeſſen,
ſelbſt die Freundinnen des jungen Mädchens
ſprachen nicht mehr davon. Es war ein wunder
voller Sonntag Nachmittag. Sie ging allein
durch einen im erſten Frühlingsſchmuckprangend den

Hain, allein mit ſich und ihren Gedanken.
„Gott zum Gruß!“ tönte da eine tiefe Män-

nerſtimme. Sie fuhr erſchrocken herum, und
hatte dann Mühe, einen lauten Ausruf der Freude
zu verbergen. Ernſt Hartmann ſtand vor ihr.
Er war es, aker doch nicht er. Er ſah weniger
ernſt aus, als an jenem Abend, ein freundlicher

Kommando der Armee des Kronprinzen vereint
auf einem beherrſchenden Hügel vor der Feſtung.
Jch gehörte dem Letzteren an, als Maltheſer-
Delegierter der freiwilligen Krankenpflege. Ein
Gerücht, der Kaiſer Napoleon ſei noch inmitten
der feindlichen Armee, war wohl bis zu uns
heraufgedrungen, wurde aber von Niemand ge
glaubt. Da brachte Major von Bronſart die
beſtimmte Meldung Die Feſtung habe eine weiße
Flagge aufgezogen, und der Kaiſer ſei darin einge-
ſchloſſen. Der Eindruck, welchen dieſe Meldung machte,

war unbeſchreiblich. Für Minuten war die militär
iſche Ruhe und der Ernſt verſchwunden. Die Einen
jubelten laut, den Anderen rannen die Thränen
über die Wangen, Alle ſchüttelten ſich die Hände
oder umarmten ſich. Jch ergriff auch General
Moltkes beide Hände und drückte ſie ſtürmiſch.
Er klopfte mir lächelnd auf die Schulter und
ſprach ganz ruhig: „Mein lieber Kollege, im
Reichstage werden wir die Löſung der Militär
frage jetzt wohl haben.“ Dieſes Wort bleibt
mir für immer unvergeßlich, es iſt ganz charakte
riſtiſch für den großen Mann. Jm Augenblick
des höchſten Triumphes, umgeben von dem
Donner des Schlachtfeldes flog ſein Geiſt hinüber
nach dem Saale des Reichstages und gedachte
r Schwierigkeiten, welche dort die Militärfrage

ereitete.

Nachtrag.
Der Sultan ſandte ein in den wärmſten Aus-

drücken abgefaßtes Beileidstelegramm an den
Deutſchen Kaiſer, in welchem der großen Dienſte
gedacht wird, die Moltke der Türkei geleiſtet hat.

König Humbert ließ dem deutſchen Botſchafter

in Rom aus Anlaß des Todes Moltkes ſein
Beileid ausdrücken und wird ſich bei der Bei
ſetzungsfeier in Berlin durch den Botſchafter Grafen
Launay vertreten laſſen. Der PrinzRegent
Luitpold von Bayern hat eine achttägige Armee-
trauer angeordnet. Aus Rußland wird eine
Deputation des Regimentes des Grafen Moltke
nach Berlin kommen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 28. April. Kaiſer

Wilhelm beſuchte am Montag Morgen das
Kunſtausſtellungsgebäude in Berlin und hatte
dann eine Unterredung mit dem Reichskanzler.
Jm Schloſſe empfing der Monarch zahlreiche
Militärs. Am Mittwoch reiſen der Kaiſer und
die Kaiſerin nach Weimar.

Zur Leichenfeier für den Grafen
Moltke kommen außer allen Generalinſpektoren
und kommandirenden Generälen auch zahlreiche
deutſche Fürſten nach Berlin.

Am 1. Mai erfolgt die Eröffnung der
internationalen Kunſtausſtellung.

Fürſt Bismarck will nach Berlin
kommen. Jm Foyer des Reichstags wurde
Montag erzählt, der Fürſt von Bismarck würde
Dienſtag in Berlin eintreffen. Der ehemalige
Reichskanzler habe es ſich nicht nehmen laſſen
wollen, der Trauerfeier für den verſtorbenen
Feld marſchall beizuwohnen, mit dem er eng
befreundet war.

Das Königliche preußiſche Staats-
miniſterium trat Montag Nachmittag 2 Uhr
zuſammen. Jn parlamentariſchen Kreiſen wurde
vermuthet, daß es ſich dabei um die Vorbereitungen
zum Leichenbegängniſſe des Grafen Moltke ge
handelt habe.

Deutſcher Reichstag. Montaggsſitzung.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be
rathung der Zuckerſteuervorlage. Staatsſekretär
Frhr. von Maltzahn empfiehlt die Reform im
Hinblick darauf, daß es unmöglich ſei, an dem
bisherigen Steuerſyſtem dauernd feſtzuhalten, und
das Reich neue Einnahmen gebrauche. Abg.
Fürſt Hatzfeld (freikonſ.) und von Benningſen
(natlib.) finden, daß die Jntereſſen von Land-
wirthſchaft und Zuckerinduſtrie in dieſer Vorlage

ſonniger Frühlingsſtrahl ſchien auch ſeine Stirn
berührt zu haben. Und in den Augen leuchtete
und blitzte es gar ſeltſam.

Es war eine ziemlich einſilbige Begrüßung.
Der ſonſt ſo munteren Kleinen war heute der
Mund wie verſchloſſen. Er merkte es gar bald,
und erzählte nun ſelbſt, ihm ſei plötzlich der Ein
fall gekommen, aus der Hauptſtadt mit dem
Schnellzuge nach der nächſten Eiſenbahnſtation
zu eilen. Von dort ſei die letzte Meile mittels
eines raſchen Wagens bald zurück gelegt geweſen.
Bei der Einfahrt habe er die Spaziergängerin
ſchon bemerkt und ſei ihr um raſch gefolgt.

„Und wiſſen ſie wohl, was ich will?“
„Nein!“ war die Antwort. „Jch mache es ſo,
wie die meiſten Menſchen, die am erſten ſchönen
Frühlingstage ins Freie wandern und ſich ein
grünes Zweiglein an den Hut ſtecken. Es ſoll
Glück bringen und ich kann's gebrauchen.“

„Sie und kein Glück?“ fragte das junge
Mädchen „wie kann man kein Glück haben, wenn
man ſo gut iſt, wie Sie!“ „Das Glück ſteht
nicht immer an unſerem Lebenswege,“ ſagte er
ſeufzend, „hören Sie zu. Hier iſt eine Bank.
Die Sonne ſcheint warm, wir können es wagen,
ein Wenig im Freien zu ſitzen!“

Er nahm ſeinen Hut ab, die Frühlingsluft
ſpielte mit dem dunklen Haar. „Jch war der
Leiter eines großen Jnduſtriewerkes in Mexiko.
Fünf Jahre, es ſind heute zehn Jahre her, hatte
ich meinen Poſten tadellos verſehen und mir die
volle Zufriedenheit des Beſitzers erworben, als
dieſer ſtarb. Er hatte zur Erbin nur eine ein
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nicht ſo gewahrt ſeien, wie früher, und wünſchen

die Beibehaltung mäßiger Ausfuhrprämien. Abg.
Witte (freiſ.) bekämpft dieſe Forderung. Reichs
kanzler von Caprivi erklärt unter allgemeiner
Ueberraſchung, daß dieſe Vorlage noch vom
Fürſten Bismarck veranlaßt ſei. Die Ueber
zeugung von der Nothwendigkeit dieſer Reform
habe unter dem Fürſten Bismarck ſchon beſtanden
und beſtehe heute noch. Daß die Reichs
regierung die Jntereſſen der Landwirthſchaft
wahre, werde man ſpäter bei der Berathung des
Handelsvertrages mit Oeſterreich ſehen. Nach-
dem noch die Abgg. Ullrich (Soc.), Graf Hoens
bröch (Ctr.), von Kardorff (freikonſ.), Barth
(freiſ.), Staudy (konſ.) geſprochen wurde die
Verhandlung bis Mittwoch vertagt.

Preußiſches Herrenhaus. Am Mon
tag hat das Haus den Reſt der Einkommenſteuer
vorlage und das Erbſchaftsſteuergeſetz genau nach
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange
nommen. Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr
(Wegebauordnung für die ProvinzSa 6 ſen und Landgemeindeordnung.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Montagsſitzung. Es wurden in 3. Leſung an
genommen: die Vorlage betr. die Aenderung der
Grenzen einiger Kreiſe, die Novelle zur evan
geliſchen Kirchenverfaſſung und die Vorlage betr.
die Form der Willensäußerungen der evangeli
ſchen Presbyterien in RheinlandWeſtfalen. So
dann wurde die 1. Leſung der Novelle zum Renten
gütergeſetz fortgeſetzt und ſchließlich die Vorlage
einer Kommiſſſon von 21 Mitgliedern übergeben.
Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion wird
durch Entgegennahme für erledigt erklärt.
Der von der Commiſſion empfohlene Antrag
Schultz Lupitz (freonſ.) auf Errichtung einer
Verſuchsanſtalt für Pflanzenſchutz wird gleichfalls
angenommen. Es folgt Berathung des Antrags
des Abg. SchultzLupitz (frconſ.) betr. Verlegung
des Buß und Bettoges. Hierzu iſt noch ein
Antrag Seer (natlib.) eingebracht, welcher dieſe
Verlegung auf Ende November verlangt. Seitens
der Regierung werden beide Anträge als gänzlich
ausſichtslos bezeichnet. Die in dieſer Richtung
geflogenen Verhandlungen ſeien an dem Wider
ſtande Süd Deutſchlands geſcheitert, und ſei die
ganze Angelegenheit Sache der Kirchenbehörden
und könne der Staat nur einem Beſchluß des
ſelben, einen allgemeinen deutſchen Buß, und
Bettag als Feiertag einzuführen, ſeinen Schutz
angedeihen laſſen, trotz dieſer Ausführungen wird
der Antrag Seer (natlib.) angenommen. Nächſte
Sitzung Mittwoch.

Der Ausſtand der Bergleute in
Rheinland und Weſtfalen. Am Sonntag
hatten Vertreter der rheiniſch weſtfäliſchen Berg
leute in Bochum den allgemeinen Streik be
ſchloſſen, aber der Beſchluß iſt am folgenden
Tage nicht zur Ausführung gelangt. Die Zahl
der Ausſtändigen hat ſich auf allerhöchſtens
20000 erhöht, das iſt kaum der ſechſte Theil
aller Bergleute. Hoffentlich wird es mit Ruhe
und Energie gelingen, weitere Zwiſchenfälle zu
verhüten. Daß die Bergleute mit ihren Forde-
rungen nicht durchdringen, iſt ſicher. Die
preußiſche Regierung hat angeordnet, daß die
Behörden alle Schritte zu Gunſten Kontrakt
brüchiger unterlaſſen.

Staatsſekretär von Bötticher.
Es werden Gerüchte in einzelnen Zeitungen ver
breitet, nach welchen der ſchon wiederholt ange-
kündigte Rücktritt des Staatsſekretärs im Reichs
amt des Jnnern, Herrn von Bötticher, nahe
bevorſtehen ſoll. Die Meldung iſt unbegründet.Es wird der Köln. Je beſtätigt,
daß der Kommandeur des 7. Armeekorps, General
von Albedyll, bei ſeiner jüngſten Anweſenheit
in Berlin aus Anlaß der Verleihung des ſchwarzenAdlerordens den Kaiſer gebeten hat, in den

Ruheſtand treten zu dürfen. Der Kaiſer hat
aber dieſe Bitte abgelehnt und den verdienten
General gebeten, mit der Einreichung eines

zige Tochter, Mercedes, eine ſchöne, ſtolze Mexi
kanerin, die mich bis zu dieſem Tage kaum eines
Blickes gewürdigt. Jch war überzeugt, daß meines
Bleibens nun nicht mehr lange ſein werde, und
gedachte der Entlaſſung durch eine Kündigung
meinerſeits zuvorzukommen.“ Er machte eine
kurze Pauſe und blickte gedankenvoll in die Weite.

„Donna Mercedes,“ fuhr er dann fort, „war
ſchön, blendend ſchön, von berückendem Glanz
wie die farbige Blumenpracht des Südens. Als
ich in ihr Zimmer eintrat, lag ſie, eine Cigarette
rauchend, auf einer Ottomane. Jch war ein
Diener ihres Vaters geweſen, und auf ſolche
Leute nimmt man dort nicht beſondere Rückſicht.
Mit kurzen Worten ſagte ich die Abſicht meines
Beſuches. Sie nickte, ohne ſich auch nur nach
mir umzudrehen. Das verdroß mich und ich
trat näher, eine etwas ſchärfere Sprache an
wendend. Wie erſtaunt ſah ſie mich an, ein
Lächeln überflog ihre Züge. Die Cigarrette
wurde zur Seite geworfen, Mercedes erhob ſich,
bot mir einen Sitz an und folgte mit einer höf
lichen Entſchuldigung, ſie ſei ſo in Gedanken
verſunken geweſen, daß ſie gar nicht gehört, was
ich gewollt. Jch trug nochmals Alles vor. Un
unterbrochen ſah ſie mir dabei in die Augen.
Jch wurde verwirrt und ſie lächelte. Als ich zu
Ende war, erhob ſie abwehrend die Arme. Jch
erhielt die Neubeſtätigung meines Poſtens mit
weit größeren Rechten, und ich blieb. Ein halbes
Jahr ſpäter war Mercedes meine Frau!“ Frida
Margold zuckte bei dieſen, mit düſterem Ernſt
geſprochenen Worten zrſammen. Schl. f.
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Abſchiedsgeſuches jedenfalls noch bis zum Herbſt
d. J. warten zu wollen.

Jn Bezug auf die Alters- und
Jnvaliditätsverſicherung ſind bei den
Staatseiſenbahnverwaltungen Alters-
renten bereits in größerer Zahl angemeldet
worden. So trag nach der Zeitung des
Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen die
Anmeldungen bei der preußiſchen Staatseiſen
bahnverwaltung 778, bei der Reichseiſenbahnver
waltung in ElſaßLothringen 61, bei der bayeriſchen
Staatseiſenbahnverwaltung 41. Es ergiebt ſich
hieraus, daß ſelbſt in den ſchweren Berufsarten
des Eiſenbahnbetriebes eine nicht unerhebliche
Anzahl von über 70 Jahre alten Perſonen be
ſchäftigt ſind.

Der Reichskommiſſar von Wiß-
mann iſt aus Zanzibar, wohin ſich derſelbe
von Dar es Salaam aus begeben hatte, nach
Deutſchland zurückgereiſt. Gleichzeitig
zu auch der Director der britiſchoſtafrikaniſchen

ompagnie, Mackenzie, auf demſelben Dampfer
die Rückreiſe angetreten.

Die Agitation zur Arbeiterfeier
am 1. Mai wird außer in Frankreich und Bel
gien am ſtärkſten in Jtalien betrieben. Zahl-
reiche revolutionäre Aufrufe ſind am letzten
Sonntag in den größeren Städten verbreitet
worden. Verſchiedene Zettelvertheiler ſind ver
haftet. Auch in verſchiedenen franzöſiſchen
Städten ſind zu Gewaltthaten aufreizende Plakate
verbreitet. Die Behörden haben allenthalben
Anweiſungen erhalten, etwaigen Ausſchreitungen
mit der größten Entſchiedenheit gegenüberzu-
treten.

Ein nord amerikaniſcher Konſul in
Mexiko hatte behauptet, deutſche Jnduſtrielle
führten ihre Produkte unter amerikaniſcher Marke
in Mexiko ein. Wie jetzt amtlich mitgetheilt
wird, hat der biedere Yankee gelogen.

Jn Tabora, wo Emin Paſcha eine
deutſche Station errichtet hat, ſoll der Befehls
haber derſelben den Arabern die Waffen abver-
langt haben. Klingt unglaublich, da heute die
Araber dort noch in großer Uebermacht ſind.

Dr. Karl Peters hat am letzten Sonn
abend im Berliner Auswärtigen Amt den Be
amteneid als Reichskommiſſar geleiſtet.

Ein Beſuch des Kaiſers Alexander
von Rußland in Berlin wird für den
Monat Auguſt J Derſelbe ſoll auf
der Heimkehr aus Dänemark erfolgen, wo der
Czar mit ſeiner Gemahlin, bekanntlich eine däniſche
Prinzeſſin, in aller Stille ſeine ſilberne Hochzeit
zu feiern gedenkt.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Wien fand am
Sonnabend die Frühjahrsparadeder dortigen
Garniſon ſtatt. Die Wiener Bäcker haben
einen Generalſtreik begonnen. Von den öſter
reichiſchen Behörden ſind alle Demonſtrationen
am 1. Mai verboten. Jm öſterreichiſchen Reichs
rathe wurde am Montag die letzte Berathung
der Adreſſe begonnen.

Jtalien. Die Regierung erklärte in den
Kammern, daß bisher kein Grund zur Annahme
vorliege, daß die bekannte Pulver- Exploſion
durch ein Verbrechen veranlaßt ſei. Die Sach-
verſtändigen glaubten an einen Zufall. Bezüglich
des 1. Mai betonte die Regierung, daß ſie alle
ungeſetzlichen Schritte entſchieden unterdrücken
werde. Die Stadt Rom, ſowie die durch die
Pulverexploſion geſchädigten Privatleute wollen
den Staat wegen Schadenerſatz belangen. Der
Miniſterpräſident Rudini theilte auf Befragen
in der Kammer mit, daß aus Jtalieniſch Afrika
keine ernſten Nachrichten vorlägen.

Frankreich. Der chineſiſche Militärattachee
in Paris, General Tſchengki-tong, ſollte mit
Hinterlaſſung großer Schulden Paris verlaſſen
haben. Jetzt wird gemeldet, daß er demnächſt
e Es ſcheint alſo Jemand die Schulden
ezahlt zu haben. Jn Paris vorgenommene

Hausſuchungen haben ergeben, daß die behördlich
unterdrückte Patriotenliga immer noch fort
beſteht. Mehrere Verhaftungen ſind vorge-
nommen. Jm Ardennengebiet iſt ein großer
Weberſtreik ausgebrochen, bei dem es verſchiedene

Tumulte gegeben hat. Präſident Carnot hat
die zwiſchen Frankreich und dem Deutſchen Reiche
abgeſchloſſene Telegraphenkonvention unterzeichnet.

Boulanger ſiedelt zum 1. Mai von Eng-
land nach Brüſſel über.

Großbritannien. Die Regelung der bri
tiſch-portugieſiſchen Streitigkeiten in
Oſtafrika geht ohne Schwierigkeiten vor ſich, da
Portugal den engliſchen Wünſchen völlig ent
ſprach. Jn Portsmouth ſind vier meuteriſche
Soldaten vom Kriegsgericht zu zwei Jahren Ge-
fängniß verurtheilt worden. Nach in London
eingegangenen Depeſchen iſt das ſpaniſche
Kanonenboot „Canto“ bei Puerto Plata
geſcheitert und völlig verloren.

Orient. Aus Corfu wird gemeldet: Der
Pöbel unternahm einen neuen Sturm gegen die
Judenquartiere, welchen die Soldaten mit ge-
fälltem Bajonnet abwehrten. Es gab bei dieſem
Zuſammenſtoß viele Verwundete, zahlreiche Ver
haftungen wurden vorgenommen. Die Stimmung
iſt höchſt erregt, trotzdem der Oberrabiner neuer
dings konſtatirte, daß die gefundene Leiche die
eines Judenmädchens iſt.

Amerika. Jm von Scottdale
in Pennſylvanien haben die Behörden ein Atten-
tat der ſtreikenden Kokesarbeiter gegen den Be-
ſitzer der Kokesfabriken, Frick, entdeckt. Es
wurden Vorſichtsmaßnahmen zum Schutze des
Lebens des Bedrohten angeordnet. Jn Chile

haben die Regierungstruppen zu Lande neue
Niederlagen erlitten, dagegen iſt es gelungen,
das RebellenKriegsſchiff „Blenca Encalada“ mit
Torpedos in die Luft zu ſprengen. 200 Menſchen
ſind dabei umgekommen.

Provinz und Umgeg end.

f Querfurt, 27. April. Jn aller Kürze
wird zwiſchen Querfurt und Steigra eine Karriol
poſtverbindung ins Leben treten, welche bis zum
Bahnhof Carsdorf weiter geführt werden ſoll,
ſobald wozu jetzt begründete Ausſicht vor
handen iſt die Steigra-Carsdorſ'er Straße
ausgebaut ſein wird. Durch dieſe dankenswerthe,
für das allgemeine Verkehrsintereſſe höchſt zweck
mäßige Einrichtung wird einem bisher vielfach
empfundenen Uebelſtande abgeholfen werden.

f Naumburg, 27. April. Geſtern wurde
auf einem Felde am Kirſchberge in der Tiefe
von kaum einem Meter eine Vollkugel (nach
Entfernung des Roſtes noch 2,7 Kilogr. ſchwer)
ausgegraben, die jedenfalls bei der Exploſion des
dortigen Pulverthurms (1853) dort einge
ſchlagen iſt.

Halle, 27. April. Der freche Einbrecher,
welcher ſ. Zt. unſere Stadthauptkaſſe beſtahl, be
findet ſich ſeit einigen Tagen hinter Schloß
und Riegel im hieſigen Gerichtsgefängniſſe. Seine
Einlieferung erfolgte auf Requiſition der hieſigen
Staatsanwaltſchaft von Köln aus, woſelbſt der
Betreffende ſich in Haft befand. Derſelbe, der
19 Jahre alte Schreiber Körner von hier, Sohn
eines Unterbeamten, wurde am Sonnabend Vor
mittag geſchloſſen nach dem hieſigen Criminal-
kommiſſariat gebracht und dortſelbſt vernommen.
Er hat ein Geſtändniß abgelegt und damit
den Verdacht, welcher auf mancher anderen
Perſon ruhte, bveſeitigt. Das geſtohlene
Geld, bekanntlich nahezu 4000 Mark, hat er
verthan. Die Unterſuchung nach dem Mitthäter
oder Helfer bei dem Diebſtahl, der nach Lage der
Sache vorhanden ſein muß, iſt im vollen Gange,
und wird in allernächſter Zeit Näheres hierüber
mitgetheilt werden können. Körner war früher
auf dem Rathhauſe als Schreiber beſchäftigt und
kannte daher die Lokalitäten c. genau. Möglich,
daß er auch noch manchen der Diebſtähle, die
um jene Zeit hier in ſo erſchreckender Weiſe ſich
mehrten, ausgeführt hat. Dies alles wird die
Unterſuchung feſtſtellen.

f Weißenfels, 27. April. Sonnabend
Nachmittag paſſierte Seine Majeſtät der Kaiſer
auf der infolge Ablebens des Grafen Moltke
plötzlich angetretenen Rückreiſe von Eiſenach nach
Berlin wiederum unſern Bahnhof. Der kaiſer-
liche Train lief gegen 2 Uhr ein und hatte
Maſchinenwechſels halber einen Aufenthalt von
mehreren Minuten. Se. Majeſtät ſaß, mit dem
Geſicht dem Perron zugewandt, in Jägertracht
in einem der erſteren Wagen und ſchien in ſehr
ernſter Unterhaltung mit mehreren Herren der
Umgebung begriffen. Allgemein wurde das vor
treffliche Ausſehen des kaiſerlichen Herrn freudig
bemerkt, der auf das mehrmalige Hochrufen der
Anweſenden hin ſich dankend verneigte. Von
einem ſchweren Unglück wurde am Sonnabend
Nachmittag der Feilenhauer Kahl betroffen. Aus
einem bisher noch nicht aufgeklärten Grunde
ſprang der ſehr große Schleifſtein plötzlich in
mehrere Stücke. Ein gewaltiges Stück traf den
in der Werkſtatt allein arbeitenden Kahl und
ſchleuderte ihn mit furchtbarer Wucht in die
Ecke auf dort liegendes Handwerkszeug. Schwer
verletzt und beſinnungslos mußte der Aermſte
nach dem Krankenhaus geſchafft werden.

f Erfurt, 26. April. Der Feſt Ausſchuß
des XIII. Mitteldeutſchen Bundesſchießens ver
öffentlicht folgenden Aufruf: An unſere Mit-
bürger! So Gott will, wird in den Tagen
vom 19. 26. Juli d. J. in Erfurts Mauern
ein ſchönes und bedeutſames Feſt gefeiert werden.
Die deutſchen Schützen ſind von dem unterzeich-
neten Feſt Ausſchuſſe eingeladen worden, ihr
diesjähriges, das III. Mitteldeutſche Bundes
ſchießen inmitten unſerer gaſtfreundlichen Ein
wohnerſchaft zu feiern und nach den uns ge
wordenen Mittheilungen aus Nord und Süd,
Oſt und Weſt unſeres Vaterlandes wird eine ganz
beſonders rege Betheiligung der gern geſehenen
Gäſte ſtattfinden. Viele Tauſende der Männer
aus allen Schichten der Bevölkerung, welche es
ſich zur Aufgabe gemacht haben, den Wahlſpruch:
„Ueb' Aug' und Hand für's Vaterland“ that-
kräftig anzuwenden, wird das Dampfroß unſerer
Feſtſtadt zuführen und was ſeither ſchon geſchehen
iſt, um den Deutſchen Schützen einen glänzenden
und würdigen Empfang zu bereiten, das berechtigt
uns zu der Erwartung, daß auch diejenigen
unſerer Mitbürger, welche ſich unſern Be-
ſtrebungen bis jetzt noch fern gehalten haben,
mit Freuden das Jhre dazu beitragen werden,
dem geplanten Werke zu ſchönem Gelingen zu
verhelfen. Zu dieſem Ende richten wir an die
geſammte Bürgerſchaft unſerer altehrwürdigen
Stadt die herzliche und vertrauensvolle Bitte,
bei unſeren Feſtvorbereitungen uns wohlwollend
zu unterſtützen, damit die Wahrheit des aus er-
lauchtem Munde ſtammenden, in vielfacher Be
thätigung erprobten Wortes „Jn Erfurt iſt gut
ſein und wohnen auch für unſere Gäſte ſich
von Neuem bewähren möge.

f Nordhauſen, 27. April. Heute früh
war der Fahrdamm in der Rautenſtraße mit
einer Menge Thalern, Zweimarkſtücken c. über
ſäet, die von den Anwohnern emſig geſammelt
wurden. Wahrſcheinlich iſt das Geld von einem

Wagen, der kurz vorher die Stelle paſſirte, ver
loren worden.

Magdeburg, 27. April. Der inzwiſchen
nach Didenhofen in das 135. Jnf.Regt. verſetzte
Sec.Lt. Blum, der Held des Naumburger Nacht-
gefechts, büßt ſeit einigen Tagen auf der hieſigen
Citadelle ſeine Feſtungshaft ab. Ein Haupt-
mann des 66. Jnf.-Rgts. iſt geſtern auf dem
Exerzierplatze mit einer Platzpatrone durch den
Oberſchenkel geſchoſſen. Der Schuß war durch
einen unglücklichen Zufall zur Unzeit losgegangen.
Die Verletzung iſt glücklicher Weiſe eine durch-
aus ungefährliche.

Aus Sachſen. Die ſ. Z. ſeitens der
Geſchworenen von der Anklage, ihre Eltern ver
giftet zu haben, freigeſprochene Fanny Schrön
in Markranſtädt iſt an mgnikaliſchen An-
fällen erkrankt und wurde in Folge deſſen auf
Anordnung des Arztes nach der Leipziger Jrren-
klinik übergeführt Rötha, 27. April. Auf unge-
wöhnliche Weiſe geriethen geſtern früh in Dahlitzſch
ſechs Perſonen in ernſte Lebensgefahr, die Er
retttung aus derſelben erfolgte durch geradezu
wunderbare Fügung. Ohne irgend welches An
zeichen vorher ſtürzte nämlich zwiſchen 3 und
4 Uhr ein Wohnhaus völlig in ſich zuſammen,
die Bewohner unter den Trümmern begrabend.
Die Frau des Beſitzers und ein Kind wurden
dadurch vor dem Tode gerettet, daß ſich ein
Kleiderſchrank ſchräg über das Bett, in
welchem ſie ſchliefen, gelegt hatte und ſo
einen Schild gegen die Bruchſtücke der herab-
geſtürzten Eſſe bildete; ein im Kinderwagen
ſchlafendes einjähriges Kind ſchützte ein von der
Decke gelöſtes Brett, das ſich quer über den Wagen
gelegt und den nachſtürzenden Kalk und Schutt
zurückgehalten hatte, vor dem Erdrücktwerden bez.
vor der Erſtickung. Nach faſt zweiſtündiger an-
geſtrengter Arbeit waren ſämmtliche Bewohner
befreit, nur ein vierjähriges Kind hatte Verletzungen
erlitten, welche ärztliches Einſchreiten nöthig
machten. Welche Urſachen dem Haus-Einſturz zu
Grundeliegen, iſt noch nicht hinreichend aufgeklärt.
Chemnitz, 24. April. Aus Einſiedel hatten
ſich am Palmſonntag zwei 15 jährige Fortbild-
ungsſchüler entfernt und trotz aller Nachforſch
ungen war über den Verbleib der Knaben nichts
zu ermitteln. Erſt jetzt haben die Eltern aus
Eger Nachricht erhalten, daß die Knaben dort
aufgegriffen und wegen erfrorener Füße in das
Krankenhaus gebracht ſind. Jnzwiſchen iſt einer
der jugendlichen Flüchtlinge geſtorben. Dieſelben
hatten nach „Kamerun“ auswandern wollen,
p ſich zu dieſem Zwecke mit Waffen c. ver
ehen.

f Saalfeld, 26. April. Als charakteriſtiſches
Beiſpiel ſocialdemokratiſcher Arroganz iſt zu be
richten, daß die hieſigen demonſtrationsluſtigen
„Genoſſen“ bei den ſtädtiſchen Behörden einen
Zuſchuß von 200 Mark zu den Koſten der
Maifeier beantragt haben, natürlich ohne damit
Gegenliebe zu finden.

f Greiz, 24. April. Bei dem vorgeſtrigen
ſtarken Gewitter ſchlug in dem reußiſchen Dorfe
Grochwitz der Blitz in ein Bauernhaus und
tödtete ein fünfjähriges Mädchen die Mutter des
Kindes wurde ſtark betäubt.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 28. April 1891.

S Stadtverordneten Sitzung. Am
Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn
Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung
unſerer Stadtverordneten Verſammlung ſtatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorſitzende des großen Verluſtes, den unſer
ganzes Vaterland durch das plötzliche Dahin-
ſcheiden des greiſen General Feldmarſchalls
Grafen von Moltke des jüngſten Ehrenbürgers
unſerer Stadt, erlitten hat, und die Ver-
ſammlung ehrte das Andenken des großen
Todten durch Erheben von den Plätzen. (Bezüg-
lich der weiteren Maßnahmen betr. des noch nicht
abgeſandten Ehrenbürgerbriefes unſerer Stadt
an den nun Verewigten ſoll in geheimer Sitzung
Beſchluß gefaßt werden.) Weiter gelangten fol
gende Mittheilungen des Magiftrats zur Kennt-
nißnahme der Verſammlung: Der Lehrer Krelling
hierſelbſt iſt an Stelle des verſtorbenen Lehrers
Gutbier als Turnlehrer für die 1. Bürger-
Knabenſchule angeſtellt worden. Der Herr
RegierungsPräſident hat die Entnahme von
13 000 M. aus den Revenüen-Ueberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe behufs Ausbau des Haupt-
portals am Waſſerthurme genehmigt. Hierauf
wurde in die Tagesordnung eingetreten und
dieſelbe, wie folgt erledigt:

T.O. 1. Der Reſtaurateur Hoffmann hier-
ſelbſt beabſichtigt an Stelle ſeiner jetzigen Veranda
am Gotthardtsthore eine neue zu erbauen und
hat ſich mit einem dahingehenden Geſuch an den
Magiſtrat gewendet. Die Baudeputation, der
das Geſuch zur Begutachtung vorgelegt worden
iſt, hat demſelben unter der Bedingung zuge-
ſtimmt, daß die neue Veranda in der Ausfüh-
rung mindeſtens der früheren gleichkommt. Ma-
giſtrat hat ſich auch damit einverſtanden erklärt,
jedoch unter dem Vorbehalte, daß beim Neubau
die jetzigen Grenzen nicht überſchritten werden
und daß das bis zum 31. März 1892 bereits
abgeſchloſſene Pachtverhältniß dadurch nicht be
rührt wird. Magiſtrat erſucht die Verſammlung
um Genehmigung ſeiner Zuſtunmung und ſchließt
ſich dem auch der Berichterſtatter, Stadtv.
Schönberger, an. Nach kurzer Debatte wird
die Magiſtratsvorlage angenommen,

T.-O. 2. Magiſtrat erſucht die Verſammlung
um d rrhn zu den weiteren Verhandlungen
behufs Erwerbung eines mitten durch die ſtädtiſcher
ſeits bereits früher angekauften, in Röſſener
Flur belegenen Planſtücke Nr. 41 und 42 gehen
den Planzuges von der Gemeinde Röſſen. Letztere
hat ſich bereit erklärt, den qu. Planweg für den
Kaufpreis von 1000 M. pro Morgen an die
hieſige Stadtgemeinde unter Vorbehalt event.
Rückkaufs abzutreten. Der abzuſchließende Kauf
Kontrakt wird einer ſpätern Verſammlung zur
Genehmigung vorgelegt werden.) Auf Empfehl
ung des Berichterſtatters, Stadtv. Hartung,
wird die MagiſtratsVorlage angenommen.

T.-O. 3. Magiſtrat beantragt die Genehmi
gung der von der Eiſenbahn Direction zu Erfurt
geſtellten Bedingungen zur Unterführung desBahnkörpers an der Halliſchen Chauſſee kehuſ

Anbringung zweier Gaslaternen am rothen
Brückenrain. Dieſelben haben bereits Zuſtimmung
der Gas Deputation erhalten und werden auf
Befürwortung des Berichterſtatters, Stadtv.
Graul, auch von der Verſammlung genehmigt.

Hierauf geheime Sitzung. Wie uns mit
getheilt wird, wurde in derſelben von den
ſtädtiſchen Behörden bezüglich des noch hier be
findlichen Ehrenbürgerbriefes unſerer
Stadt an den nun verewigten Feldmarſchall
Grafen von Moltke beſchloſſen, denſelben den
Erben des Heimgegangenen zu überſenden.

s Aus der Umgegend. Aus Lauch-
ſt ädt, 26. April, ſchreibt man: Geſtern Nach
mittag wurde im Nachbarorte Dörſtewitz ein
junger Mann verhaftet, der muthmaßlich eines
Verbrechens wegen ſteckbrieflich verfolgt wird.
Derſelbe war, mit zahlreichen Wunden bedeckt,
die Kleidungsſtücke ſtark mit Blut beſudelt, am
Morgen des gedachten Tages bei dem Bergmann
Th. erſchienen und hatte ſeines Zuſtandes wegen
um Obdach gebeten, das ihm auch gewährt wurde.

Bezüglich ſeiner Verletzungen gab der Fremde
an, er ſei am Freitag Abend unweit Beeſen von ihm
unbekannten Perſonen überfallen, durch Meſſer
ſtiche übel zugerichtet und hülflos liegen ge
laſſen worden. Erſt nach Verlauf mehrerer
Stunden habe er wieder Kraft gewonnen, ſich
nach Dörſtewitz ſchleppen zu können. Die Sache
kam dem Quartiergeber aber nicht richtig vor, er
verſtändigte einen Gensdarmen und lud dieſen
nach der Wohnung ein. Kaum war der Beamte
hier erſchienen, als der ſaubere Vogel auch ſchon
ein Kammerfenſter öffnete und durch daſſelbe die
Flucht ergriff. Nun begann eine Jagd hinter
dem Fliehenden her, die, da ſich jener verſteckt
hielt, mehrere Stunden währte. Endlich
wurde man indeß den Menſchen gewahr,
und da derſelbe keinen Ausweg mehr fand,
ſeiner Verhaftung zu entgehen, ſprang er in den
tiefen Dorfteich, jedenfalls in der Abſicht, ſich
das Leben zu nehmen. Man fiſchte den Mann
bald wieder aus dem Teiche heraus und ſtellte
Wiederbelebungeverſuche an, die ihn wieder auf
die Beine brachten. Ein hinzugezogener Arzt
verband ihm die zum Theil bedenklichen Wunden
und ordnete ſeine Ueberführung nach der Halle'ſchen

Klinik an. Der Betreffende iſt der frühere
Lohnkellner Carl Koch aus Gohlis, der auch hier
mehrere Jahre conditionirte. Ob derſelbe wirklich
ein brechen begangen, dürfte die Unterſuchung
ergeben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die deutſche Armee) hat im Februar

140 Mann durch den Tod verloren, davon 14
durch Selbſtmord.
Eine Exploſionſchlagender Wetter)
fand auf Zeche Monopol bei Camen ſtatt. Zwei
Bergleute ſind todt, zwei verwundet.

Wlarkt-WBerichte.
Merſeburg, 25. April. Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 19. 25. April pro
Stück 9,00 13,50 M.

Haue, 25, April. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo uetto. Weizen ſ. feſt. 215 231 Markt
feinft. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweigen
210 220 Mark. Roggen ruh. 190 195 M. Gerſte
ſtill 170- 178 M., Futter 150 168 M. Braugerſte
169 176 Mark, feinſt. feinfar bige 179 185 M. Hafer feſt
170--174 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed ohne
Angebot Donaumaie 163 168 Raps Rübſen Erbſen,
Victoria, 185 203 M. ruh. Wicken 140 165 Kümmel exel.
Sack 40--42 uom. Stärte, incl. Faß von 100 Kilo Netto.

Halliſche prima Weizeu Stärke feſt 48,00 49,00 W
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. brutto bei geringen Vorräthen 34,00 35,00 Mk. feſt, ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Bohnen 19--31,
Lupinen Kleeſaaten Rothklee 80--106 M Weißklee 60
»is 120 Wik, Schwediſcher Klee 80 140 Mk., Esparſette
25 27 M. Luzerne o. Ang. Mohn, blau, 62—6 M., Fuiter
arlikel ſ. feſt. Futtermehl 15,50 16,50 M. Rogpenkleie
12,00 bie 12,76 Weizenſchaalen 10,75 11,26
grieskleie 10,75- 11,25 Malzkeime, hell, 10--11, dunkle
8,00- 9,00 M. Oelkuchen 12,00--12,650 M. Malz 29,00
bis 31 Mark. Rüböl o Ang. 72 Mark. Petroleum 24,75 M.
Soloröl b,525/30 16,50 17,00 c. Spiritue p. 1000 ver
Prozent ſchwach. Kartoffelſpiritus mu 50,00 Mark Ver
brauchsavgade 71,20 M. mit 70 M. Verhrauchsadga e
51,20 M. Rübſeuſpiritus B.

ÜÄ

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Pommerſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung ſindet im Mai ſtatt. Gegen den Coursver
tuſt von ca 3 pCt. bei der Auslooſung überni u
dae Bankhaus Carl Neuburger, Berlin rau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine prämie
von 7 Pfg. pro 100 Mark.

-—v——„——ä—-Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

29. April. Sonuig, wolkig, warm leddaftwindig, Rachts kalt. e



Handschuhe

in Seide, in Seide, in Flor, V W emit A Knopf lang mit 4 Knopf lang, mit 2 Rnopf lang, m8 r Ilatfer Seht Raupennaht. glatter Naht.
m Paar 1 M.

Holz-Perkauf.
Mit den Brennhölzern werden zum Verkauf geſtellt:

I. Sonnabend, den 2. Mai
im Unterforſt Maßlau, Schlag XVII bei Horburg

27 Eichen mit 24 m.
II. Montag, den A. Mai

im Unterforſt Burgliebenau Schlag J bei Döllnitz

50 Eichen mit 94 fm.
Schkeuditz, den 27. April 1891.

Königliche Oberförſtere i

Bekanntmachung.
Die auf morgen Vorm. 9 Uhr im Hotel

zum halben Mond hier angeſetzte Verſteigerung
von Eiſenwaaren iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 28. April 1891
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 2. Mai er. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im „Caſino“
vor dem Siwiithore hier:

2 Sophas, 3 Kleiderſchränke, 1 Küchen
ſchrank mit Aufſatz, 1 Eckglasſchrank,
3 Bettſtellen, 1 Bettſtelle mit Matratze,
Federbetten, 6 Tiſche, div. Stühle, 1
Bücherſchrank, 1 Kommode, 1 gut-
gehend Nähmaſchine für Schneider,
Waſchgefäße, Haus u. Küchengeräthe,
Kleidungsſtücke, ſowie 1 Parthie Schnitt
u. Wollwaaren meiſtbietend gegen Baarzahl-
ung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. April 1891.

Carl Rindfſieisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Restaurations- Verpachtung.
Das unter Zwangsverwaltung ſtehende Reſtau-

rations Grundſtück

„zum Augarten“
nebſt ca. 1, Morgen Ackerland ſoll

Freitag, den 1. Mai 1891,
Nachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle verpachtet werden, wozu ich
cautionsfähige Bieter hiermit einlade. Beding-
ungen im Termine.

Merſeburg, den 27. April 1891.

Carl Rindfleisch,
Zwangsverwalter.

JnventarAuction
in Wölkau.

Montag, den A. Mai, Vor-
mittags 10 Uhr ſollen in Wölkau
im Gute Nr. 20 wegen Aufgabe der
Wirthſchaft:

3 Rühe, 1 Färſe, 1 Wagen, 1 Preſch-
wagen, l Dreſch-, getreidereinigungs-,
Häckſel-, Rübenſchneide-Maſchine, Pflug,
Eggen, Krümmer, I9gel, Jauchenſaß u.
verſchiedene Wirthſchaſts-gegenſtände
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden,

HausVerkauf.
Unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft

Unterzeichneter ſein in der beſten Lage gelegenes

Geſchäftshaus. Jul. Mehne.
5 Herrſchaftliches Wohnhaus E
(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fort ugé
halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.

Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Ein Laden mit Wohnung
iſt ſofort oder ſpäter, event auch als Wohnung
zu vermiethen in Schkeuditz, Marktz Nr. 3.

Eine Wohnung: Stube, Kammer Küche, iſt
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Halleſche Straße 10.

Eine Kuh mit dem Kalbe zu
verkaufen.

Atzendorf Nr. 15.
Ein Arbeitspferd

III III
Handschuhe

Paar 80 Pfg.

HF II

Handschuhe Handschuhe

w àPaar 60 Pfg. Paar 20 Pfg. Große

im Saale es Stadt Schützenhauses
X in Halle a. S.

Donnerstag, den 30. April cr., Abends 7 Uhr
G

zum Beſten einer in Berlin zu erbauenden Kaiſer Wilhelm-
Gedächtniß Kirche

MitwirkendeFrau Profeſſor Suchier-- Halle. Herr Oberregierungsrath Pogge- Merſeburg.
Frau von Zimmermann Neukirchen. Herr Regierungs rath Meyer Merſeburg.
Frau Landbauinſpector Matz-- Merſeburg. Herr Profeſſor Dr. Krauſe--Halle.
Frau Paſtor Prehn-- Delitz aB. Herr Paſtor Prehn--Delitz a/8.
Fräulein Gabriele Schiefer--Halle. Herr Muſikdirector Krumbholz-- Merſeburg.

Herr stud. Riedel Halle.

Der Concertflügel ist von der Bläthner'schen Filiale in Halle bereit-
willigst zur Verfügung gestellt.

Eintriättskartem: Nummerierter Platz Mk 3, unnummeriert Mk. 2, Steh
platz Mk. 1, ſind zu haben in der Lippert'ſchen Buch und r

in Halle a. S.,L Niemeyer) Frosse Steinstrasse 67,
h

8 Die einzige große Modenzeiturg, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt

Der Bazar
Jlluſtrierte Damenzeitung für Mode, Handarbeit und Unterhaltung.

Abonnementspreis 2 Mark. vierteljährlich.

Der BVazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes
andere Modenblatt.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an.

Probe-Naommern
verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SVW.,

Charlottenſtraße 11.

zur Magdeburger Pferde-Verloosung, Ziehung am 15. Mai
ſind à I Marl“—, nach auswärts à I, 10 Mark zu habe in der

Moersoburger Kreisblatt Expedition.

Für die Abgebrannten
Römhilds,

meiner Heimathéſtadt, ſind mir einzehändigt von
den Herren: K. A. 2 Mk., M. B 10 Mk.,
W. B. 3 Mk., W. Br. 3 Mk., H. E. 10 Mk.,
K. Fr. 5 Mk., A. Fr. 1 Mk., G. G. 3 Mk.,
Th. Gr. 10 Mk., G. H. 3 Mk., H. H. 3 Mk.
A. L. 3 Mk., G. Mſt. 5 Mk., G. Mb. 3 Mk
P. M. 3 Mk L. P. 10 Mk., O. R. 2 Mk
G. R. 1 Mk. O. Sch. 3 Mk., W. Schr. 3 Mk
H. Schr. 6 Mk., Kl. u. M. Schr. 6 Mk, Hg
Schr 3 Mk., H. Sd. 5 Mk., M. St. 3 Mk.,

Im Selbstverlag der Familie von Klitzing

erschien:

Urkundenbuch
zur Geschichte

cler Pamilie von Klitzing
von Dr. G. Schmidt P.

1891. 80

Das Werk, 31 Bogen umfassend, bietet in

e e e e S 74 e 28 4 e e 7 ne

Emil Plöhn Co.

Tier rer r

e eu e

empfehlen

Merseburg,
Ritterſtraßen-Ecke.

9
7Warnung

Das Betreten meines Grundſtücks an der
Clobigkauer, Annen, und Friedrichſtraße
wird bei Strafe verboten. P. Krause
eeeeeeeoeeoeeee

Nur I. Grosse

pferde -Verloosung

zu Magdeburg
Ziehung am 15. Mai er.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit 2 Carossiers

7000 Mark Werth eireca,
Halbechaise mit 2 Pferden

5000 Mark Werth circaMark
dag Jagdwagen mit 2 Juckern

L00 3000 Mark Werth eirea,
Einspänner-Stadtwagen

Il e 2006 Mark Werth circa
Einspänner. Feldwagen

10 Mk. 1500 Mark Werth eirea.

Porto u. 22 edle Pferde lr 26333 Narxk erth und

in 3516änreh ſonſtige werthoolle gewinne.

A. Molling, agdeburg.
Loose sind zu haben:

in der Kreisblatt Expedition.

Feinſter Rornkaſſee
S beſtes Surrogat für Bohnenkaffee.

Verkaufsſtellen geſucht durch
General Vertreter W. Hansen

u Stadtſulza.
Germanischo Pischhandlung.

Schellfiſch, Erbltan, Schollen.

Neue Kartoffeln à Pfd. 15 Pfg.

W VrAhmer.Frischen Schellſisch, à Pfd. 0,25 Mk.,
Frische grüne Oder-Morcheln,

Rügenwalder Gänseschmalz.
V. L. Zimmermann.
W Heute r

friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Tachow.
O. St. 1,50 Mk P. St. 3 Mk., R v. St.
6 Mk., H. v. St. 1 Mk, A. Th. 2 Mk, F.
W. 3 Mk., dazu von Frau V. B. 10 Mk. und
Frau E. T. 3 Mk.

Allen Gebern und Geberinnen herzlichen Dank!

Weitere Beiträge nehme
ich gern entgegen.

Dr. Karl Füsslein.
ThüringerKunstfärbeneiAnnahmestelſe u. Muster bei

Johanne TZehme.
r Rein Portozusehlag. 1

Köniqesee
„Dentila“ ſiillt augenblicklich ſeden

Zahnſchmerz
und iſt bei hohlen Zähnen als auch rheumatiſchen
Schmerzen von überraſchender Wirkung. Allein
erhältlich pr. Fl. 50 Pfg. in Dürrenberg bei
Apotheker R. Pintz.

Futterknochenerde
der chemiſchen Fabrik Heufeld (Oberbayern) zur

50
c

S

e

S

ſteht zum Verkauf. Schkopau Nr. 18.
Aufzucht von jungen Geflügel, hält vorräthig

Carl EckKardt, Gotthardteſtr. 42.
——„v——m—7

1783 Nummern die Urkunden des Gesechleehts
zumeist in Regestenform von 1237 an, Wappen,
Ahnentateln, Stammbaum ete. und Kann zum
Preise von 15, II. durch die unterzeich-
nete Buchhandlung bezogen werden.

Buchhandlung
von Paul Steſfenhagen.

WeW WJ

Cacao-Vero
in Würfelform.
Feder Würfel

ist in Staniol verpackt

T

cc
c

100 Würſe ii Pfd.
In Cartons à 25 Würfel 75 Pf.

v w 410
Hartwig Vogel

DRESDEN.

i Sophas von 12,W an, Bettſtellen mit Matratze.
Lehn u. Schlafſtühle v. 12 Thlr. an,

Die feinſten Plüſch Möbel, Sopha von
36 Thlr. an, in großer Auswahl bei

Otto Bernhardt, Markt.

e
Niederlage bei

Ernst Schurig,

Conditorei.

e

Für die Redaction verantwortlich G uſt Leidholdt. Sqhnellpreſſendruc u. Verlag von A, Leidholdt, S

wurde am Freitag Abend von derVerloren Burgſtraße bis zur Faſanerie ein

Damenhut; bitte ſelbigen gegen Belohnung
bei Herrn Matto, Roßmarkt, (Cigarrengeſchäft),
abzugeben.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 29. April. Anfang

17 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn C. Sontag. Der
Schwiegervater aus Sachſen. Vorher: Frauen
emancipation. Altes Theater. Mittwoch, 29.
April. Anfang 7 Uhr. Der Seekadett.

F Todes- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung theilen wir

Freunden und Bekannten tiefbetrübt mit. daß
heute Morgen 31 Uhr unſer herzensgutes
Elschen nach kurzer Krankheit im Alter von 5
Monaten ſanft entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Donnerſtag Vormittag
10 Uhr vom Trauerhauſe Weißenfelſerſtr. aus ſtatt.

Um ſtille Theilnahme bitten die tieftrauernden

Eltern Franz Schade u. Frau
geb. Weylandt.

Merſeburg, den 28. April 1891.

F Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe innigſter Theilnahme bei

dem Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen, ſage
ich im Namen aller Hinterbliebenen den aufrichtigſten

Dank. Frau verw. Anna Scholz.
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